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Sonnabend , den 15 . Deccmber . 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zlueimal , Mittwochs nnd -sonnabends. Preis pi-o Quartal ?Vs Groschen. Inserate finden Dienstaa resp .Freitag bis LS Uhr Mittags Ausnahme. — Die gespaltene Zeile ksfiet I Groschen.

-Dum Abonnement auf den !
mit dem 1 . Januar 1867 beginnenden ^
neuen Jahrgang d . Bl . ladet die Unter - !
zeichnete ergebenst ein. i

Der „ Braker Anzeiger ^ wird dann !
unter dem Titel , ,Wrsrrliate " drei - !
mal wöchentlich erscheinen.

DaS Abonnement beträgt bei der Post
und bei unfern Boten 12B gs. , für
unsere Abonnenten in der Stadt 11 gs.
gmo Quartal .

Insertionen werden die Pctitzcile oder
deren Raum mit 1 gs. berechnet, bei
mehrmaliger Insertion werden 25 °/» Ra
batt vergütet . H

Zu recht zahlreichem Abonnement la- !!
det ein Die Redaction . jj

Zwei Abende in einem mignrischsn
Edelhofe .

- Bon Ro b e r t Sch ild .
(Fortsetzung .)

Der ALvocat war unter denen , die Ha -
zard spielten . Er verlor. Ich hatte nicht
von ihm gewinne » mögen . Seine Gedanken
waren nur balb bei de » Karten, daS merkte
man , denn von Zeit zu Zeit blickte er unru¬
hig nach dem Fenster , ob es noch regne . Es
regnete unbarmherzig sort . Sv oft seine
Gegner eine Summe einstrichen, verwünschte
er nicht das Spiel , sondern das Wetter. Er
spielte vielleicht ohne Neigung , nur tim sei¬
nen llnmnih über den Regen und über den
zu Grunde gerichteten Wagen - zu zerstreuen .

Mir wurde es zuletzt peinlich, die Qua¬
len dieses Mannes anznsehcn und ick wollte
mich zu den Schachspielern stellen .

Da gewahrte ick den Kandidaten , der dc-
nnd wehmüthig neben der Saaltbüre stand ,von Niemandem beachtet , der Einzige , den
die allgemeine Fröhlichkeit , zu der er doch als
unermüdlicher Ordner bcigetragen hatte , nicht
anzugehcn seinen . Ich näherte mich dem Ver¬
lassene» und sprach ihn an :

„ kövsi 'sirclö ! Sie sind wohl kein Freund
des Spieles ?"

„Nein "
, antwortete er . „ Auch nicht als

bloßer Znseher . "
„Vielleicht würde Ihnen ein Gespräch zu

Zweien bester Zusagen. " Dabei nahm ichihn Unter den Arm und lud ihn ein , mit
' mir ine Saale ans und ab zu geben .

Das Gesicht des jungen Geistlichen rö-
thete sich , wie von freudiger Ueberraschnng ,als wäre es ihm nock ine vorgekvmmc» ,
daß er in solcher Gesellschaft bemerkt und
ausgesucht würde .

Nach einigen einleitenden Fragen über
g ieichgiitige Gegenstände , ging ich aus wisscn-

schmstliche über und fand bald Ursache , die
vielseitigen Kenntnisse und das richtige Ur-
thcli dcS Kandidaten zu bewundern . Er war
nicht nur -n den Wissenszweigen , die zu sei¬
nem Sunde gehörten , sondern eben so gilt
in de » Fächern der Naturkunde, der Geschickte ,der Oekonomie , sogar i» der Medirin be¬
wandert. Und diesen , Sckatz trug er keines¬
wegs zur Sckan ; bescheiden , wie ohne Be¬
wußtsein seiner Gelehrsamkeit , verrietst er nur
durch kurze Antworlen und leichte Bemerkun¬
gen den reichen Vorrath , den sein Geist faßte.
Ich konnte es mir nicht versagen , ihm meine
achtungsvolle Anerkennung auszusprechcii , und
dabes aus schonende Weise die , wie eS nur
scheine , seiner nickt würdige Stellung zu be¬
rühren, die er in diesem Hanse e>» nehme.

„ Was wollen Sie ? " antwortete er mit
einem halb unterdrückten Seufzer. „Ich bin
arm. Damit ist Alles gesagt . Herr von
Mikviih , obgleich Protestant, ist der Einzige ,bei dem ich Unterstützung fand und noch
finde, seit ick meine Studie » begann . Daß
ich bei Anlässen , wie der heutige , hier nicht
als Gast gehalten , sondern wie der erste Die¬
ner beschäftigt bin , findet Niemand anstößigund ich selbst gebe keiner Empfindlichkeit dar¬
über Raum . Wenn Sie länger ne dusscm
Lande bleiben , werden Sie viele meines Glei¬
chen m eben solcher Abhängigkeit treffen . —
ES gibt mehr als Einen hohen Kirchenfürstcii ,der einst denselben Weg .ging "

, setzte er » ach
einer Pause hinzu , und dabei flammte sem
Auge , wie vom Strahl der Hoffnung , daß
auch ' er a » S seiner Niedrigkeit noch zu hohen
Ehren bei » sc » werden könne.

Ein Wink des Herrn vom Hanse ent¬
führte mir den jungen Geistlichen , der mim
daS lebhafteste Interesse ciiigcslößt hatte . Mit
Bedauern über diese Unterbrechung unseres /
Gespräches , kehrte ich zu der Gesellschaft zurück.Als mein Blick zufällig auf den Advvcaten
siel , bemerkte ich zu meinem Erstaunen , daß
dieser nur noch einen Gegner hatte — den
jungen Gutsbesitzer .

Ich mischte mich unter die Gruppe der
Znjcher und beobachtete aufmerksam die Bei¬
den . Der Advocat gewann jetzt fortwährend,ohne daß sich seine Laune mir seinem Spiel -
glück gebessert zu haben schienz der Guts¬
besitzer wurde immer munterer , je mehr er
verlor . Er verlor wie absichtlich — etwa
um seinen Gegner für den rninirten Wagen
zu entschädigen ? oder bewährte sich der alte
Spruch : Unglück im Spiel — Glück in der
Liebe — ?

Der Regen hörte endlich auf und der
Mond trat anS dem zerrissenen Gewölk her¬
vor . Mitternacht war vorüber , und ein
Gast » ach dein andern rüstete sich zur Heim¬
fahrt. Auch der Advocat halte die Karte, !
weggelcgt .

Wieder näherte fick nur der junge Guts¬
besitzer und sprach : Ich habe vorbin etwas
unfreundlich Sic verlassen. Vergeben Sie
mir und — denken Sie nichts Arges vvn

der Frau des Advvcaten . Ich wußte , daß
der Mann , nur um Geld zum Spiele zu
holen , nach Hanse fahren wollte . Darum
verdarb ich seinen Wagen , schlich mich sort ,
begab mich in sein Haus , empfing von sei¬
ner Frau zwei Rollen Goldstücke und ver¬
spielte hier — sein Geld an ihn . Seine
Frau ist meine Cousine .

Beovr ich ihm noch meinen früheren Ver¬
dacht abbitten konnte , war er verschwunden .

Als mein Landsmann ans dem Heimwege
mich fragte , wie mir der Abend gefallen
habe ? — mußte ich gestehen : Manches sei in
diesem Lande anders , als bei uns ; aber ich
glaube , mich mit diesem Unlerschiede bald zu
befreunden .

2 .
Sechs Jahre waren seitdem verstrichen

und im Hanse dcS Herrn von Mikony eine
große Veränderung vorgegangen — seine
Wirthschafkerin hatte einer jungen Frau Platz
gemacht.

Wieder wurde ein Familienfest gefeiert und
diesmal erschien ich als geladener Gast.

Gleich beim Eintritt in das Hans merkte
man das Walten eines weiblichen Wesens .
Alles war sorgfältiger geordnet , der Hos in
eine zierliche Veranda nmgewandelt, die Treppe
mit Teppichen belegt , mit Lampen beleuchtet,
rechts und links mit Blumen in geschmack¬
vollen Vasen geschmückt . In dem mit pracht¬
vollen Tapeten ausgricgte» , neu getäfelten
Saale hatte » die alten Tische und Stühle
modernen eleganten Möbeln weiche » müssen.
Nur tue Waffen und die Ahnenbilder präg¬
ten noch unberührt in ihrer ehrwürdigen
Aiterthümlichkeit , dienten jedoch nur als hul¬
digende Umgebung der Büste deS Grasen
Stephan von Szeckenhi , welche von Alabaster
kunstreich anSgeführt und mit Lorbeer be¬
kränzt , au dem oberen Ende des Saales aus
einer altaiähnliche» Säule stand .

Von der Gesellschaft anS dem Jahre 1854
traf ich nur Wenige wieder : den Advvcaten ,
den alten und den jungen Gutsbesitzer . Der
Propst 'war indessen gestorben , der Hnsaren -
majvr aber hatte sich vvn allein Umgänge
zurückgezogen, seit man vvn dem Stmeramte ,
a » S welchem er seine Pension bezog , den
kaiserlichen Adler weggerissen.

Dafür sah ich einige neue Gesichter, auch
etliche Damen, und eine sehr zahlreiche Die¬
nerschaft beiderlei Geschlechtes. Alle Herren
und Diener waren vollständig in die unga¬
rische Nationaltracht gekleidet, und Fahnen in
den nationalen Farbe» schmückten die Pforte
des Hauses und die Ecken des Saales .

Auch mein Landsmann fehlte . Er und
Andere hatten mir widerrathcn, mich bei der
im Lande herrschende» politischen Aufregung
in diese Versammlung zu mischen . Ich würbe
manches Verletzende scheu und hören müssen,
meintrn sie . Ich aber gmg 'absichtlich hin ;
ich wollte durch mein Erscheinen beweisen,
daß ich , ohne Sympathie für Ucbertreibnngeu



und Verirrungen , doch für den Aufschwung
einer Nation Achtung hege . Seit sechs Jah¬
ren hatte ich Gelegenheit gefunden , manchen
vollen Charakter unter den Eingeborenen ken¬
nen zu lernen , und mir mehr als Einen
durch Dienste , die sich mit meiner Pflicht
vertrugen , verbindlich zu machen . Auch batte
ihr Betragen gegen mich bis zur Stunde
sich nicht geändert — warum sollte ich ihnen

Dritt '
rechts und links schießt . Bunds - und

Hundsketten reißen endlich mit Bellen und
Beißen .

Vor Allem aber verlangt es Einigkeit des
Volkes , denn Einigkeit allein macht stark , und

, ,nur wo Einigkeit wohrt , wohnt Gott ."

lieber Krieg und Frieden .

DaS Sprüchwort redet im Allgemeinen dem
ausweichen und den wackeren Herrn von j Krieg nicht das Wort , denn „ wenn es Krieg
Mikonh durch Ablehnung seiner Einladung
beleidigen ? Und ich hatte es nicht zu be¬
reuen , daß ich so bandelte .

( Fortsetzung folgt . )

gibt , macht der Teufel die Holle weiter "
. Der

Krieg läßt einen langen Schwanz hinter sich
und — wenn sich die Fürsten raufen, , müssen
die Bauern Haare lassen . Es will keinen Er
oberungskrieg , da es meint : „ Draußen Ruhm

Einige Sprüchwörtcr aus vergan¬
gener

erlaufen , verlangt Schnaufen .
" Allein es kennt s

Aprillcnwetter , Francnlieb ' und Nosenblätter ,
Würfelspiel und Kartenglück — verändern sich
all '

Augenblick !
lieber die Hofsprache meint eS : Zu Hof

gibt man Antwort , wie die Oracula , und der
Delphische Apoll hat jetzt seine Residenz zu
Hos . - ^

Wir schließen hiermit die Auswahl deutscher
Sprüchwörtcr aus der Vergangenheit , und der
Leser wird mit uns erkennen , nicht nur , wie
unsere Vorfahren dachten , sondern , daß auch in
diesen Sprüchwörtern viele Weisheit , ewig wäh¬
rende Wahrheit , auch für unsere Zeit Behcr -
zigeuSwerthes und achtes epigrammatisches Salz
niedergelcgl ist .

St¬

auch Zeiten , wo der Krieg unvermeidlich ist : s

zu Nutz und Frommen der Regenten und s
Staatsmänner nnscrer Zeit und des Bolks ^

^
das ihnen gehorchen soll , in

Erinnerung gebracht .

,Gegen den bösen Nachbar muß man dem Krieg i
mit dem Kriege wehren "

; denn „ wer seine Frei¬
heit nicht Werth hält , der ist sein eigener Feind

Der Ershandel Nordamerikas nach
den tropischen Ländern .

! — und : „ Zur Knechtschaft wird Keiner gezo- s
gen , der zu sterben bereit ist.

"

(Schluß .)

Verschiedene Anforderungen an einen
Regenten , im ersten Theil — Etwas

für Oesterreich .

Für Gottes Wort und Vaterland ergreift
man gern das Schwert zur Haud . Besser red¬
licher Krieg als elender Friede ; besser offener
Krieg als vermummter Friede ; und : „ Je heißer
der '

Krieg , desto schneller der Friede .
lind von der deutschen Tapferkeit meint cs :

Den ungehörigen Einfluß der Pfaffeuwirth - s Der Deutsche ist schwer in den Harnisch zu
schaft in der Regierung kann das Sprüchwort e bringen , aber auch schwer wieder heraus , und : !
gar nicht leiden , denn : „ Regieren wird nichts „ Wer im Kriege will Unglück ha

'
u , der fange )

durch ftatvi - nostsr bestellt .
" Pfaffen beten s nur mit den Deutschen an .

" s
für ihre Feinde , aber Fürsten tödten sie . Der ^ ^ . . l' " ' - ! . ' Das jogeuannte . Neutralitätsprinzip , s

z Gegen das sogenannte „ sich neutral verhal - s
ten "

, wenn ringsum Feinde drohen , ist daS e
Sprüchwort durchaus ; denn „ Neutral ist weder i

Tyrann freilich muß einen Pfaffen haben
und der Pfaffe einen Tyrannen , sonst kommen
Beide nicht weit .

Es verlangt vor Allem „ Gerechtigkeit und
Billigkeit

" an einem Fürsten ; denn „ wo Recht
und Gerechtigkeit mangelt , da liegt der Friede
krank .

" Ein rechter Fürst wird an dreierlei
Dingen erkannt : An Haltung seiner Zusage , an
reiner Straße und guter Münze . Ein Fürst

Fleisch noch Fisch "
, — nud „ wer neutral ist , -

der wird von oben begossen und von unten be . s
räuchert . Mer es mit keinem Theil halt , der s
wird hernach jedem Theil zur Beute .

" Doch s
unter Umständen kann auch gelten : „ Der thut s

soll sein Volk nicht übermäßig belasten : denn s bisweilen sehr viel , der nichts thnt zwischen s
„ Schäfer sind nichts Werth , die ihre Schaafe zu >i Kriegenden .

" - s
oft scheerea

"
, — und „ Eines Fürsten Schatz ) . . . . . . , s

liegt üm besten in Volkes Händen .
" Der Obrig - sUsber

die Schwierigkeiten eines guten e

keiten Kammer ist wie der Leib des Wasser - s Regiments ;
süchtigen ; wenn der zunimmt , nehmen die Glie - s sagt es : Menschen regieren , ist das schwerstes
der ab .

Umgekehrt soll aber ein gut regiertes Volk
auch nicht knickerig sein , denn „ wenn ein Herr
zum Bettclvogt wird , so ziehen die Uuterthanen
Läuse . Freilich dürfen auch die Stände nicht
sein , wie sie Uhlaud in ein Sprüchlein gefaßt :

„ Euer Amt sich fasset in den kurzen Reim :
Versammelt Euch , schafft Geld — und trollt
Euch wieder heim .

Regiment , denn alle zahmen Thiere sind leichter s
zu regieren . Wer dem Spiel zusieht , der kanu 's s
immer am besten oder wollt ' anders gespielt ha - s
ben . Regenten bleiben stecken , wenn ihnen Zeit s
und Gelegenheit nicht Beistand thnn . Niemand '

steigt in Gottes Kanzelei . Wenn der Schaaf - >

Hund alt wird , so reiten ihn die Atzelu , also i
müssen namentlich alte Regenten böse Reden leiden . i

Ueber die Wahl zum Beamten .
Von dem Verhalten des regierten

Volks

Das Bolkssprüchwort kennt in alten Zeiten , . meint daö Sprüchwort : ES ist besser , der Ge¬
scheht eS , keine strenge bureaukratische Bevor - s walt mit Recht zu widerstehen als mit Eisen ,
mundung und Polizeimaßregelungen , denn es s Ist der Herr gerecht , seien die Uuterthanen nicht
richtet keine Pfeile dagegen , doch macht cS auch s schlecht ; denn ein Schaaf folgt dem Hirten - gern ,
schon spitze Bemerkungen darüber , wie Viele zu s aber vor dem Metzger fürchtet es sich ,
ihrem Amt kommen . Es sagt z . B . : Etliches
kommen zum Amt pvr Nviriinutivum — durch l Die Hofluft .

Seit acht Jahren hat der Eishandcl einen
solchen enormen Aufschwung genommen , daß er
daS lebhafteste Interesse der Handelswelt erregte .
In keinem Lande der Welt hat sich aber die
Speculation der Eisgewimmug und dem Eis¬
handel in großartigerem Maße zugeweudet , als
in den nordamerikamschen Freistaaten . Kein Volk
hat eS so wohl verstanden , als die klugen Aan -
kees, eine Naturerscheinung , welche minder spe-
culativcu Menschenkindern nur als das Bild
des Ungemachs und der Berkchrsstaguation er¬
scheint , im wirthschaftlichm und coimncrciellen
Interesse auSzubeuten .

Wir stellen einige Notizen über diesen Ge¬
genstand zusammen , die sich in Dr . Scherzer

' s
ausgezeichnetem Werk über die , ,statistisch - com -
merciellen Ereignisse der Novara - Expedition

"

finden .
Die Haupt - Eismassen werden circa 18 Mei¬

len von Boston , in Fresh -Pond , Syp -Poud und
Wenham -Lake gebrochen . Die Ernte geschieht ,
indem inan die Eisdecke des Sees oder des
Flusses sorgfältig vou Schnee reinigt , thcils um
daS Eis mehr der Kälte anszusetzeu und so ra¬
scher dick werden zu lassen , IheilS um mit dem
Eispflug ungehindert arbeiten zu können . Ist
die Eisdecke einen Zoll dick , so liefert ein Eis¬
feld vou zwei Morgen 2000 Tonnen Eis , wie
es . in den Handel kommt . Die Eisfläche wird
durch eigene , mit Pferden bespannte Pflüge in
Quadrate vou 2l Zoll getheilt , sodann werden
diese mit Eissägcn durchschnitten , mittelst stäh¬
lerner Fanghaken hcrausgezogen und in die Eis¬
häuser , von welchen manche 30 bis 40,000
Tonnen EiS aufnehmen , gebracht . Vierzig Mann
und zwölf Pferde können täglich 30 Tonnen
Eis zerschlagen nud aufspeicheru . Ist die Wit -

' terung gelind , so wird die Arbeit energischer " be -
! trieben und eS werden dann über tausend Men -
! scheu dabei verwendet , so daß die Einbringung
! von 20,000 Tonnen nicht über drei Wochen
! erfordert . Die Eisklötze sind sämmtlich von
( gleicher Dimension , und Maschinen stehen schon
I bereit , um das von den Seen kommende Eis

M

aus den Pfcrdewagen in die eigens dazu herge -

großen Namen ; pior ALiritivrurr — durch Ge¬
burt ; xer . cintivuni — durch Schmieralicn
(Wer gut schmiert , der gut fährt ) ; psr Lccmsa -
tivuna — durch Verläuinduug , und Etliche —

p>6r voQativmnr — durch Berns , weil mau
ihrer beuöthigt ist . Ost , meint eö sehr bezeich¬
nend für alle Zeit , sitzt Einer in hohem Amt ,
den die Bauern auf dem Dorf nicht zum Schul¬
zen werth hielten .

lieber die Kleinstaaterei .

Davon scheint cs kein großer Freund zu

Von ihr hält das Sprüchwort gar nicht
viel , denn es meint : „ DaS Hofleben ist gleich
den Tragödienbüchcrn , die sind schön eingebun¬
den und inwendig voll Jammers . Wer lange
will zu Hofe reiten , muß den Mantel tragen
auf beiden Seiten . Biele Sprachen reden kön¬
nen ist eines Hofmanns Zier

'
, doch was der

Esel spricht , geht allem Andern für : M ! Ja !
Hart sagt es : Ein Fürst hat zehn Teufel um
sich , während ein Anderer nur Einen hat .

Die Schmeichler der Fürsten werden sehr
treffend gezeichnet : Sind die Fürsten trunken , so

richteten Eisenbahnwaggons zu heben , wodurch ,
binnen fünf Minuten sieben Waggons unit 27
Tonnen Eis beladen werden können . Die Eis - :
Häuser haben sämmtlich ihre Zweigbahnen bis -
an die nächste Eisenbahn . Von manchen Seen ,
muß das Eis bis zu dem VerschisfnngSplatze s
2 bis 3 englische Meilen weit befördert werden . :
In Boston rüstet eine einzige , im Eishandeft
thäüge Firma hundert Schiffe zur Eisverladnng !
aus . Der Umsatz ist , da die Fahrzeuge zu ?
Rückfrachten benutzt werden , oft schon so loh - '

sein , denn : „ Verknüpfte Hände sind nicht stark "
, s heißen ihre Hofschranzen sie „ munter "

, sind sie
— wie denn Landgraf Philipp von Hessen zu s schwarz , so heißt mau sie „ braun "

, und sind sie
Schmalkalden klagte : Jeder Fuchs hütet seines z albern , so nennt inan sie „ redlich und fromm " .
Balges , jeder vor sich , Gott mit Men — den s lieber die wechselnde Fürstengunst heißt es :
letzten fressen die Hunde . Weiter sagt eS recht s Mit großer Mühe erlangt man des Fürsten
für unsere Zeit passend : Ein Herr , der Gewalt s Gunst , aber mit viel größerer wird sie erhalten ,
hat , ist den Bundesgenossen weitaus gewachsen , s Zu Hof gilt ein Quentlein Gunst mehr , als
da Einer dahin , der Andere dorthin zielt , der s zwanzig Jahre große Arbeit . — Fürstengunst ,

s neud gewesen , daß sich ein jedes Pfund EiS mit /
>! einem Pfunde Baumwolle bezahlt hat .

Bcrünschtes .

s — Wie die '
„ Nene Hann . Ztg

" berichtet , M
!- denkt man schon daraus demnächst in Heppens
s eine evangelische Kirche und ein Schuft aus znM
s bauen . . U



- -- Die „ Old . Ztg .
" schreibt : Der Regicr . -

Präsident Erdmann und Baudirector Buresch
sind verreist , ohne Zweifel wieder in Angelegen¬
heiten der sogenannten Pariser Bahn , für dessen
Durchführung durch unser Herzogthmn jedoch
nur geringe Hoffnung vorhanden sein soll . —
Der Geheime Ministerialralh Bucholt ; ist in
Angelegenheiten des abgetretenen holsteinischen
Gebiets nach Kiel gereist .

In diesen Tagen lief in Jever eine tele¬
graphische Depesche von Ostindien ein , welche
die glückliche Ankunft zweier Reisenden meldete .
Die Depesche war durch

'
irgend einen Umstand

lange unterwegs gewesen , so daß sie erst sieben
Tage nach Aufgabe anlaugtc .

Aus Ost friesland bringt das Tageblatt
Folgendes : Herr v . Vincke hat im preußischen
Abgcordnctenhause den Moorranch als eine , be¬
sonders Westphalen belästigende Landplage be¬
zeichnet , die ans Ostfriesland stamme , und der
mau nun , da Hannover preußisch geworden sei ,
endlich einmal abhelfen könne . Der Landwirth -
schaftSminister Herr v . Selchow hat denn auch
in Aussicht gestellt , daß man wahrscheinlich nach
den Wünschen des Hrn . v . Vincke verfahren werde .
Da wird ein Wort zu Gunsten der bedrohten
wirthschaftlichen Interessen wohl noch gestattet
sein . Das Abbreuncn des Moores zum Zwecke
des Buchwcizcubaus ist keine neue Culturform ,
sondern seit anderthalb Jahrhunderten im Ge¬
brauch . Der Moor - oder Höhenranch , den man
in Westphalen spürt , wird neun Mal unter
zehn Mal nicht aus Ostfriesland , sondern aus
Len Niederlanden herrühren , denn es ist ja zur
Genüge bekannt , daß der Wind in unseren Ge¬
genden fast immer aus Westen oder Nvrdwestcn
weht , selten steil von Norden . Westfalen also
wenigstens würde durch ein Verbot oder eine
bedeutende Einschränkung des Moorbrennens in
Ostfriesland und den angrenzenden Strichen der
Landdrostei Osnabrück nicht viel gewinnen . —
Eine beträchtliche productionbefördernde Wirkung
des Brennens ans den Moorboden ist außer
Zweifel : der Buchweizen trägt danach im ersten
Jahre 20 — SOfältig , und im abnehmenden
Maße weitere 4 oder S Jahre , . worauf im
günstigeren Falle Hafer - oder Roggenbau , im
ungünstigeren lange Brache folgt . Ein jähes
Einschreiten in der Art , wie Herr v . Vincke uns
anzuratheu scheint , würde aller Wahrscheinlichkeit
nach von schweren wirthschaftlichen Calamitätcu
begleitet und folglich kaum gerechtfertigt sein .
Etwas Anderes wäre es , wenn die neue Ne¬
gierung die Lage der Moorcolouien im Allge¬
meinen einer ruhigen , sachverständigen Unter¬
suchung , am besten in der bewährten englischen
Form , unterziehen lassen wollte , und auf deren
Ergebnisse dann wohlüberlegte , allseitig erwogene
Maßregeln gründete . Auf diesem Wege eine
Landplage Nord - und Mitteldeutschlands ver¬
schwinden zu sehen , die zum Theil in Ostfries¬
land ihren Ursprung hat und unsere Hei -
math daher unpopulär zu machen dient , könnte
uns nur willkommen sein .

Darmstadt , 9 . Deobr . Heute früh hat
General v . Stockhausen sich erschossen. Wie
verlautet , sollte morgen eine Vernehmung vor
dem Kriegsgericht stattsiuden . Die unglücklichen
Erfolge des Kampfes bei Lanfach sollten die
Veranlassung zu dieser Vernehmung fein , indem
v . Stockhausen damals die Führung übertragen
war . Sein tragisches Ende hat in allen Kreisen
unserer Stadt aufs Schmerzlichste berührt . Der
Genannte befand sich in glänzenden äußeren
Verhältnissen und seine Familie hat sich stets
durch liebenswürdiges und humanes Benehmen
ausgezeichnet und sich der allgemeinsten Achtung
erfreut . Personen , welche dem Verstorbenen
nahe stehen , wollen übrigens in letzterer Zeit
Anzeichen von geistiger Störung bei demselben
wahrgenommen haben .

New York , 11 . December . Die Uacht
„ Hemiett .a

"
, die Pacht „ Flectwing " und die

dacht „ Vesta "
segeln heute um 1 Uhr Mittags

zur großen atlantischen Nachtwcttfahrt von hier
nach Cowes ab . Der gemeinschaftliche Einsatz

ist 90,000 Dollars -. Die zuerst ankomnende
Ä) acht erhält denselben ganz . Folgende Notiz
für die Befehlshaber von Schiffen ist von den

Nacht - Eignern gegeben , dümit der Verlauf der

Wettfahrt von passirenden Fahrzeugen berichtet
werden kann : die „ Henrieüa

" wird auf See
blaue Flagge zeigen , die „ Fleetwing

"
rothe

Flagge , die „ Vesta
"

Weiße Flagge ; zur Nacht s
wird die „ Henrietta

" blaues Leuchtfeuer brennen s
und blaue Rakete , die „ Fleetwing " rotbes Feuer ^
und rothe Rakete , und die „ Jesta " weißes Feuer !
und weiße Rakete .

PaMgierfuhrL
.las der Untbrwesvk Mid Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Brcmeu , Hausrat , Telegraph und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

t O U . Morg . 8 U . Morg .

Postdarnpsschrfffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen n . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . , nach Hüll jeden Montag Morgen .

, , von Loudon jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampffchifffahrt zwischen Wre¬
men und Newyork -

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt
festgestellt :

D . Bremen am 29 . December :
D . Union am 12 . Januar 1867 '

.
D . Hermann am 26 . Januar 1867 .

und ferner jeden Sonnabend .

Die -rnrection des Norddeutschen Lloyd .
ÄUE' SSKSiMKIizZS . MOZtL .

Director . Procurant .

Anzeigen.

Brake . Wegen Geschastsveränderung

AUsverkaNf
sämmtlicher Spielwaaren und bietet meine

Weiim .-AnMelltmg
bei großer Auswahl der neuesten Sachen Ge¬

legenheit zu billigen Einkäufen für den Weih -
nachi s - Tisch . _ Carl Janssen .^

Weihnacht L8 GG.
Gefall . Abnahme empfehle :

Weizenmehl , besonders schön , g. T 2 gs . ,
dito feinste Sorte, n T 2 ' H gs .,

beste neue Genueser Succade ,
bittere und süße Wcandcln ,
neue ausgesuchte Smhrnaer und ANusea -

tellereRosinen ,
beste neue Zante - Corinthen ,
beste jährige dito ,
zum Backen erforderliche Gewürze ,
sowie täglich frischen Gest .

H . I . Hinrichs .
Brake . Zum Feste empfehle : bestes

Mehl zu t ' /r und 2 gs . per Pfd -, Caffee
von 5 ' H gs - an , Reis von l 'H bis 2 gs.
per Pfd . , Rosinen , Corinthen , Pflau¬
men , beste neue Erbsen und weiße Boh¬
nen , sowie schöne Sandrartoffeln , geräu¬
cherten Speck , halbe Köpfe und Rücken ,

Gleichzeitig empfehle auch schöne
Weihnachts - Bäume .

H . A . Kegeler , Ehefrau .

ZU Festgefehenken
empfehle meine fertigen INodewaaren

Strückhausen .
Der Herr Pastor Harbers zu Hammel -

warden läßt am
Freitag , den 2L . December d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
in Wittwe Becker ' s Gasthause daselbst :

etwa 36 Jück Land , in 6 Hammen bele¬
gen , thcilS zum wechselsweisen Gebrauch
und theils zum Weiden , auf zwei Jahre ,

öffentlich meistbietend verheuern .
Liebhaber ladet ein

C . Heye, . Auct .
Brake . Zu verkaufen : Zwei schöne

junge ticdige Kühe , die gegen Lichtmeß kalben
sollen .

A . Koopmann .

Pfeifenköpfe und Cigareeuspitzen
aus plastisch poröser Kohle , empfiehlt billigst
_ . I . F . Schnitzer .

Ranch - «md Kautaback in schöner
Waare empfiehlt

Carl Janssen .

Seidene , wollene und baumwollene Regen¬
schirme empfiehlt billigst zu Weihnachtsein-
känfen

_ ^_ C . We ser .
Alte und neue Corinthen und Rosi¬

nen , Succade , Citrouen , CarZamom ,
Canehl , Wallnüsse , .Haselnüsse ,
WcZhnachLslichte u . s. w . empfiehlt

I . D . Sichren .

bestens .
B r ä-k e . CH . Deye .

Feinsten Melis , empfehle bei einzelnen und
Mehreren Broden und angebrochen , billigst .

I . D . Sichren .

Lange Reibhölzer in schöner Qualität ,
bei Abnahme von Dutzend Palleten gebe solche
billig ab Carl Janssen .

Soeben empfing eine große Auswahl

Werhuachtsbäume ,
welche ich billigst empfehle .

G . Schilvt .
Meine

Ausstellung
von

Spielsachen
aller Art bietet zu Fest ein kaufen diX beste
Gelegenheit .

_ H . Haberle .
Neue Feigen ,
Wallnüsse ,
Haselnüsse ,
Wachslichtc

. empfiehlt
G . Schildt .

Als passende Weihnachtsgeschenke empfehle
ich mein wvhlassvrtirtes Lager von

Pfeifen '
und

Gigareeuspitzeu
sittlichst .angelegentlich

I . F . Schnitzer .
Mein wohlassortirtes Lager von Steingut ,

Porzellan und Glas , sowie Theebret -
ter und Brodkörbc , empfehle zur gefälligen
Abnahme bestens . F . Paasch .

Mein assortirtcs Lager von Klei¬
derstoffen , Vnckskin , Tuchen , Dr 'Mcl ,
Gachenez , Herrenshatvls , Scelcn -
wärmeru , Fanchvns , Kindcrfhawls ,
Damen - Tüchern , Herren - Tüchern ,
Handschuhen n . s . w . halte ich zum
IVeihnachtssest billigst und zollfrei ein-,
Pfuhlen. C. Weser .

X



Da meine
-^.U88ts11un§

von

Kindex-Sjüelsachkn
geordnetist , so erlaube ich mir , dieselbe dem hiesigen
wie auswärtigen Publikum zur Ansicht und Ein¬
käufen bestens zu empfehlen

I . F . Schnitzer .

Zu Festgeschenkeu
empfehle Jugendschriften und Bilderbü¬

cher , Photographicalbums , Bilder ,
Cigarrentaschen u Cigarrenkästchen ,
Necessaire , Brieftaschen , Wandta¬
schen , Briefmappen und viele andere in
dieses Fach schlagende Artikel .

H . Haberlc .

Zu Weihnachten empfehle ich mein asfortir -
tes Lager von
1 s » « « , 8riKivS8 , rssriiie ! i « ir8 ;
M- rri »ivit - «M» « iLSii von 1 Thlr . 2 ' /r gs.
an , Nit i i « »»- . MV » sss « i »- und MLiii -
«lei ' - MMiiitiisiisvititlivrs , SZii « Li.8 -
Htin - MUriiitiseliiilii «; » ei « . , sowie .
MMiieltskIii , 1ii «is«ss , MMoiiIrlt -
8 < « t > « . I ' ÜAlIvIIv in ^°/4 breiten , Ti' OA -
1iiiK8 und DissK ' L .
MLAIliiz ^ v «- M « ri » « iiKB in allen Sorten ,

ei « .
Sämmtliche Artikel verkaufe zu ermäßig¬

ten Preisen .

D . Hustede .

Damen - und
Kinderschuhe

empfiehlt zollfrei C - Weser .

Das

Möbel - Lager
N . Loopmkmn

ist für die herannahende W eih nachts - Saison
auf ' s Beste in allen Sorten Möbeln completirt .
Ebenfalls sind die beliebten

Hord -
aller Art , als : Lehn - und Schciukelstirhle ,
sowie alle Sorten

MMkiHQU - MLüslkv
von den feinsten bis zn den billigsten Sorten vor -
räthig . Ferner feine

Holz - Arbeiten ,
als : Taback -, Cigarren - , Thee - und Näh¬
kästchen , mit und ohne Stickerei - Einrich¬
tung .

Sämmtliche Artikel liefere zollfrei .
Die Eröffnung meiner

OonältorsL -
M 6lLlA8 .6l .lt8 -Z .A88t6UlM §
zeige ich hiermit ergebenst an . '

F . Wurthmaun .

M ' MNssiLlßUUg
in der

von
U 'Zi . 8r » Li « « Zi .

Als passende Weihnachtsgeschenke !
empfehle ich mein wohlassortirtes Lager von

Messern
und

Scheeren -
namentlich mache ich auf feine Tifchmesser
mit Elfenbemgriffeii als etwas Ausgezeichnetes
aufmerksam .

A . St eh mann .
Dcr rühmlrchst vekannte E . G . Walter ' sche
^ 6A6lL6lLlOM^ -LxtrL16t, ,bewährtes Mittel bri allen Hals - und Brustlei¬

den , Katarrh , Husten re ., sowie bei Der -
dauungsstockungen und Hämorrhoidalbc -
schwerden , ist die Vr Flasche zu 1B/ - Sgr . die
- /2 Flasche zu 7Vs Sgr . in stets frischer Waarc
acht zu haben in Brake bei D . Oltmann ; —
in Esenshamm bei A . B . Lübben ; — in Strohau¬
sen bei C . Voigt ; — in Ovelgönne bei H . von
Gösseln ; — in Reitl . -Herrcnweg bei I . H . Weiskc .

L!°8.1Lt6x-Vl8lZ°L8.M6 ,
Lrs .utsr - ULlZ !- Zru8t88 .i

'
t ,

und ^ .UtLlOAGRZ des vr . Heß
von F . A . Wald in Berlin , vorräthig in allen
cou lauten Material - oder Specerei -Handlungen ,
welche durch Placate antorisirt find , Bezugs -Bedin¬
gungen werden von Hrn . fs' . A . Wald , Mohrcnstr .
37a in Berlin , welchem der alleinige Gpneral -
Vertrieb meiner Artikel zu steht , auf portofreie An¬
fragen an alle Wiederverkäufe ! frankirt versandt .

Berlin . Dr . Heß ,
Konigl . preuß . approbirter Apotheker 1 . El . und
technischer Chemiker ; Lehrer der Gesundhcits - rmh
Naturwissenschaften ; Fabrikant von technisch-che¬

mischen - und Gesundheits -Artikeln .

SpieZwerke
mit 4 bis 48 Stucken , worunter PrachtÄerke
mit Glockenspiel , Trommel und Glockenspiel ,
niitHimmelsstimmen , mit Expression re . ferner :

S p ' i e ! d o s e n
mit 2 bis l2 Stücken , worunter welche mit
Necessaires , Cigarrentempel , Schlveizerhäus -
chen , Photographiealbmus , Schreibzeuge ,
Cigarrenetuis , Tabaksdosen , Nöhtischchen ,
tanzende Puppen , alles mit Musik . Stets
das Nerieste empstehlt ^" " "

töraneo .
Diese Werke , die mit ihren lieblichen

Tönen jedes Gemüth erheitern , sollten in kei¬
nem Salon , u . an keinem Krankenbette fehlen .
Lager von fertigen Stücken . — Reparaturen .— - - -SS-SS-W ^

Wirksamstes Mittel , ge-
- gen alle Arten Haut¬

unreinigkeiten , empfiehlt ü Stück S gs.
H . I . Hinrichs .

HL6SL °86LfG .

^ Für Unterleibökranke
zund H ä m o rr h o id a l l ei d en d e giebt es kein
ZbefferesNecept als die beidentvlgenden ausgezeich -!
ilneten Schriften des bekannten englischen Arztes .!
Hdes vr . James . Die eine betitelt sich : Keine !
zUnterleibskrankcn mehr ! Der kranke Ma -j
Zgen und die schlechte Verdauung als !
^Grundursachen der meisten Leiden , wie Magen -8
»schwäche , Magcnkrampf , Magendrücken , Bläh -?
zsucht, Leibcsverstopfung w . Mit Angabe der
^Heilmittel . Preis 7fts Sgr . — Tie andere :!
SDie Hämorrhoiden und ihre vollständige !
«Beseitigung durch ein neues einfaches Heilver
Mahren von sicherer Wirkung . Prei 7ssz Sgr .

Diese Merkchen sind direct von
AM o d c 's Buchhandlung , Poststr . 28 in !
^Berlin , sowie durch jede andere Buchhandlung !
Hzu beziehen . i' — . . -

Brake . In dem kleinen , C . Verhörst ge¬
hörenden Hause au der Grenzstraße (Ostseitc )
haben noch mehrere Stuben zu vermicthen .

Auch sind wir nicht abgeneigt , das Grund¬
stück unter billigen Bedingungen zu verkaufe » .

Liebhaber wollen sich ehestens melden bei
G . Haase .

auf
Braks . Zu vermietheu . Zwei
Mai k. I .
Auskunft crtheilt die Exped . d . Bl .

Stuben

Fünfhausen . Zu vermietheu . In un¬
seren ! zu Brake au der Schulstraße belegcncu
Hause haben wir , von Mai 1867 au , die jetzt
von dem Schneidermeister Beyer bewohnte Stube
mit Zubehör zu vermietheu .

H . Strenge . I . F . Strenge .

Diejenigen , welche rechtmäßige Forderungen
an den Nachlaß des verstorbenen Tischlermeisters
H . Bischofs zu Klippkanne haben , können jetzt

'ihr Guthaben beim Unterzeichneten in Empfang
nehmen .

' Fr . Meine .

Brake . Zu vermicthen . Eine möblirte
Stube , mit oder ohne Beköstigung .

Nachzufragen in der Expedition d . Bl .
Golzwarden . In Auftrag habe ich das ,

dem Zimmermeister W . Bergmann gehörende ,
an der Chaussee zwischen Brake und Boitwarden
belegene Land ruthenweise zum Gemüsebau aus
nächstes Jahr unter der Hand zu vermietheu .

Heuerlustige wollen sich deshalb ain
Sonnabend , den 15 . d . M . ,

Nachmittags 5 Uhr ,
bei Gastwirth G . Coldewey versammeln .

_ _
A . Sha ssen.

Für mein Speditions - und Commissions -
Geschäft auf April kommenden Jahres einen so¬
liden tüchtigen Commis gegen gutes Salair , wie
einen Lehrling , der mit guten Schulkenntnissen
ausgerüstet sein muß .

I . <Ä . Claussen .

W « . 8 W «Ms °LvÄ« i°
Zahnarzt in Vegesack .

Anmeldungen für Brake und Umgegend beför¬
dert die Erp . d . Bl .

Ich erbitte mir meine diesjährigen Rechnun¬
gen gegen den 20 . d . Mts .

Brake 1866 , December 10 .
La uw , Justizrath .

Unterzeichnete erlauben sich , ihre Bitte an
sämmtliche Damen des Frauenvereins , wie an
alle Mitbürger freundlichst zu wiederholen , indem
wir bemerken , daß reichlich hundert Schülerinnen
eine kleine Gabe erwarten .

E . Tobias . C . Behrens .

Sonntag , den 16 . d . M . , von Abends
7 Uhr an , frischen

Pfannfisch .
H . Addicks .

Schlffszimmertmte -Krankenkaffe.
General -Versammlung , Sonntag , den 16 .

December , Nachmittags 3 Uhr , in Herrn Snh -
lings Gasthause .

Zweck : Vorsteher - Wahl .
D . V .

GE 86lL6R-'Ll '8.rck6!ck8,88S'
su Sinke .

Sonntag , den 30 . December :
Letzte Hebung der Auflage ;
Wahl neuer Vorsteher .

D . z. V .

MsiLuiÄoLitZ -Au88t6!1uiLA
im

Locale des Herrn H . Addicks
am ersten Feiertage .

Abends , präcise 6 Uhr , Anfang des Concerts .
Entree - Billets sind im Hanse des Herrn

H . Addicks zu haben .
Die Club - Direction .

Hammelwarder Casino .
Am zweitem Weihnachts - Feiertage findet der

erste Gasinobaü
bei Herrn Gastwirth Gräfenstein statt .

D . z . D .

Großes
mechanisches . Theater

im Locale des Herrn Kegcler .
Sonntag , 16 . Dec . : „ Der lustige Schuster

"
,

oder : „ Die Kunst , seine Schulden ohne
Geld zu bezahlen " .

Dienstag , 18 . Dec . : „ Die Pfarrerstochter zu
Tanbenhain " .

Um recht zahlreichen Besuch bittet
hochachtungsvoll

Wicpking , Mechanikus .

Redacrio » Truck u . Verl . v . G . W . Carl Lehmanv .
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